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4 JCL. I. SCHOL. LaT. ORPHANOTROPH. HAL. ALVMNI.
Welcher

Den 25ſten Febr. gegen 12. Uhr vormittags

Jn dem HErrn geſchahe,
Wurde,

Bey der am a7ſten ejusd. erfolgten Chriſtl. Beerdigung
Jn folgenden Zeilen

Schmertlich beklaget;
von einigen

Θεὸ Seelig overſtorbenen

Jnnen Benannten COMMILITONIBUS.

5 a  2 ὉDruckts Johann Chriſtian Hilliger, Univerſitats Buchdrucker,
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 &rreę ἐνὶ guugũ σέθεν ὄμμασι πίσεος ἰθρῶð Σχέϊλια μοι ξωῆς ἔργα ϑανόντι ἄφες:
 IAæonos σὺ lis πάντων εἰς τράυματα φένγων,

SΛήψομ᾽ ἐγὼ ἄφεσιν τῶν μδ τα αλὴν» Μ ΕΣ
Λωπέμειαι καὶ αἴψα Sino Φά(θ». ἠέλιοισ

᾿λασδες σείω αἵμωνψ, σπορῷυρέῳ.
Næterio θεόμαι! ποῖντας σὰ συφραϊτιῶται

Γίνεοϑθαι τάυτην βάντας ὁδοιπορίαν,
Οἷς γὰρ μὴ (βήσερ niqe οὶ τραύματα 'χριςϑ,

Συμμέτοχος μήπω χοώρμωτος ἔξαι b-

Quibus amicum quondam commilitonem
Jacos SAMUEL ΠΟΗΒΕ,

—Quadd—ΠπΠολλώθλίβθεσι νόσοι, λύπη γορ πώντοτε μείζων,

μὲν ϑνητοφγίθν nivuQ. ἀναιρῶν.

ὧΣ ϑεὸς ὦ ὑψιβρεμέτης αὐτῥριεθοι Qeids,

Αἰραγε ὅν ζητᾷς ες diou; ĩgnuoe: ueger,
Ηρπασέ φημι κόρες, ἥβης χαρίξατα ανϑη,
F|: σχολὴ κῆπίθν, τὸ γεώργιον οἰκοδομή τὸ
Loĩo Θεὸς, κηπϑρὸς ἐξ ϑῆκας τε συνεργδς
Εἰσι Φυτεύοντές τε ποτίζοντές τὰ συνεργοὶ».
Αὐξώνει ἀλλὰ Θεός, Μᾶλλον Θεὸς αὐξανε δένδο
Μηδὲ δλώς Φϑείρης ἑπαλοὶ βλαχήματα κῆπθϑ.
pœye ἂν φϑείρεις πιώτερ: δ μὴ δῆτα γένοιτο.

ἁ λλὰ διορϑώσες. Ecuiv Μεγάλοιο ἑκήϊ,
ONBI ὃς ἐδὲν κακὸν, βὐὲν πῆμα χροιλέπτει.
δαύφομεν ἕν, ὅτι δῶκε Θεὸς καὶ ihey ἑτοδρον.

Aidhæ. τλιθε σοῦ ἣν ἡμῶν τὴν κρείττονος ζητῶ.
t. endan ὀῤχϑη ςσφίης ἐς ὑπέρτατον οἶκον,
"ἰδ χρῶνται ϑόω τῷ δόγματι ἐἰρανιῶνες.

CHRISTIAN. GUNTHERUS MULLER.
Kyhnenfis Miſnicus.
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OS.V Noſtraque adhuc multos effundunt lumina fletus,

En noua quam juſti cauſſa doloris adeſt.
Schillingus ſequitur maturo funere preſſus,

Schillingus nobis fidus amicus abit.
Fidus amicus abit, quo non præſtantior alter,

Hic abit, in lacrymas noſter ocellus abit.
Dexteritas, fincera fides, pietasque probata

Vincula ſunt nullo diſſolüenda die.
Quo pergis? Quo præpes abis? cur fœdera rumpis?

Cur ſine TE prauo ſolus in orbe moror?
Nymen ad aſtra vocat. Quis nollet αὖ aſtra leuari?

Quis non inuiſi linqueret arua ſoli?
Aduentant noſtræ mox vltima tempora vitæ,

Queis pariter cœli templa videre licet.
Tunc aextram jungam dextræ, tunc oſcula figim,

Tunc volumus junctim concelebrare DEVM.
Si licet in terris longæuam ducere vitam

Perpetua nomen mente tenebo tuum.

ERICVS JOACHIMVS ANNISIVS
Sollquellenſis Palæo-Marchicus.

MAnnm  A
m Ch wende mich, wohin ich wolle,
DaA So find ich nichts als leeren Unbeſtand.

φος

ΓΆΛ ὼ,

—ßHerzehrt δεν harte Zahn der Zeiten.
τῶν Ὁ) Die groſte Koſtbarkeiten,

Nichts iſt befreyt von dieſem Solle,
Den ihm der Hochſte zuerkannt.
Jm Himmel nur allein
Wohnt das beſtandig ſeyn.
Was Wunder drum, daß duden Unbeſtand verachteſt,
Und nach Beſtandigkeit, die ewig bleibet trachteſt?

Johann Andreas Fiſcher,
Briga-Sileſius.

7" dum Schæferus noſtro deceſſerat orbe,
luerat ad patrias, ſidera celſa, dom

Jer iſt doch nichts als Noth!
Drum komm, o ſußer Tod!
Komm drucke mir die Augen 411"

Komm, mache mich von meinen Vanden los.
und trage mich in Abrams Schooß.
Die matte Seele achzet
Nach ihrer Muby,
So wie ein muder Hirſch nach friſchem Waßtr lechzet.

Hiemit wollte des Seeligverſtorbenen
letzte Todes Gedancken vorſtellen.

Johann Friederich Fiſcher,
Lipſienſis.
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ν τ το ſchrecket δῷ des Todes todter Schatten?
Der Hund? den ſeine Kette zwingt,

Fur Schmertzen leeres Schauern bringt.

ΨΥ Und deßen Zahn ſo weit GOtt will verſtatten

Sein blendendes Geſchoß iſt nur zum Schein geladen;
Sein murber Arm iſt ohne Macht.ἰ Was kan denn, feiger Menſch, entkrantes Drauen ſchaden?
Von klugen wirds auch nicht geacht't.

ſeinem Tod ermannt entaegen ſichet,
ἄ

Und vor demſelben nicht aus blindem Schre en flichet.

Die Willigkeit zum Sterben, ſo δὲν Seelige vor ſeiner

J Kranckheit bezeugte, wollte hiemit vorſtellen,
GEORG VIVIENZ. IERἐλς MES.a Vckero-Marchicus.

woO iſt die Hoffnung denn mit dir zugleich verbluht,Ἢ E&D eh' dein muder Geiſt aus ſeinem Kercker ſchied,(ῴ-
S Mit ihrem Lindrungs-Oel und Pflaſter noch verbunden?J Die mir durch deinen Schmerzr ſo tieff geſchlaane Wunden

l i

So iſts. Hier ſeh' ich dich erblaßet ausgeſtreckt.
Laß't Augen, die der Fall des Treuſten ereundes ſchreckt,

JJ Aus euren Muſcyeln doch viel feuchte Perſen fließen
ἫΝ Und ſich aus eurem Ovell ein gantzes Meer ergießen.

Ja, ja verſchwendet nur der Thranen runde ΕΣ

ἢ xat dich doch nicht allein ein rolcher Schmertz getroffen.
J Doch halt! was gram μι dich zu ſehr vergagttẽk Muth?

Die Laſt, die viele drückt, laſt' nach Erleichtrung voffen.
Qu dem wird Wunſch und Leyd doch nur vergeblich ſeyn;

Ἵ Es ſpricht des HimmelsSchluß zu deiner Bitte: Nein.
Der Leib, die Schaale, ſoll in die Verweſung gehen.
Um einſt nur herrlicher, und reiner auffzuſtenen.

J

Jndeßen iſt der Geiſt, der Kern, bey GOtt verwahrt:
"ἢ «χῷ aber ſehne mich nach gleicher Himmelfarth.

Zu Bejzeigung ſeines Mittleydens4 ſchrieb dieſesChriſtian Theophilus Raſpe.

Ἵ Halenſis Magdebr.
4
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